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5/2007) . Nun zeigt eine zusätzliche 
Auswertung der Daten von 16.000 
Frauen (die Hälfte hatte über Jah-
re Östrogene, die andere Plazebo 
eingenommen), dass eine Hormon-
therapie auch die Untersuchung des  
Brustgewebes zur Krebsfrüherken-
nung erschwert.2 Denn von den 
Frauen, die Östrogene schluckten, 
hatte jede dritte bei der Mammogra-
fie auffällige oder unklare Befunde, in 
der Vergleichsgruppe war es nur jede 
vierte oder fünfte Frau. Dazu passt, 
dass bei 10 von 100 Frauen in der Ös-
trogengruppe, aber bei nur 6 von 100 
Frauen in der Plazebogruppe eine 
Gewebeprobe entnommen wurde. 
Und selbst deren Bewertung erwies 
sich bei den Hormon-behandelten 
Frauen als schwieriger. Die Treff-
sicherheit bei der Früherkennung 
von Brustkrebs ist unter der Hor-
monbehandlung geringer. Eine Er-
klärung: Die Behandlung verdichtet 
das Brustgewebe, was die Diagnose 
von Brustkrebs komplizierter macht. 
Fazit der Studie: Die Hormonthera-
pie erschwert die Diagnose, führt zu 
mehr Eingriffen (Gewebeproben) 
und verursacht zusätzliche Risiken. 

Entenbrust:  
rosa oder durch?
In jeder dritten Geflügelfleischprobe 
finden die Prüfer der amtlichen Le-
bensmittelüberwachung Bakterien 
der Sorte Campylobacter. Auch in 
Entenfleisch. Das ist kein großes 
Problem, wenn in der Küche nach 
jedem Arbeitsschritt Hän-
de und 
Arbeits-
materialien 
gründlich 
gereinigt werden, 
wenn insbesonde-
re Auftauwasser und 
Verpackungsmaterial von gefro-

Rote Ampel für 
Dickmacher

Im nächsten Jahr will sich die 
EU auf ein Deklarationssy-
stem festlegen, das beim Ein-
kauf helfen soll, kalorienarme 
Lebensmittel von ungesunden 
Dickmachern zu unterschei-
den. Während die Industrie 
und das zuständige deutsche 
Ministerium (BMLEV) eine 
Kennzeichnung favorisieren, 

die angibt, wie viel Anteil von Fett, 
Zucker, gesättigten Fettsäuren und 
Salz eine Portion an der empfohlenen 
Tageszufuhr hat, wollen Verbrau-
cherschützer eine schlichte – aber 
verpflichtende – Ampelkennzeich-
nung. Sie setzen auf leichte „Les-
barkeit“ und Verständlichkeit, die 
beim schnellen Einkauf und für jene 
Bevölkerungsgruppen wichtig sind, 
die nicht die Zutatenliste studieren. 
„Leuchtet“ auf der Verpackung im 
Ampelsymbol die Farbe Grün auf, 
kann viel davon gegessen werden. Bei 
Rot sollten große Mengen tabu sein, 
und die Farbe Gelb besagt: In Maßen 
genießen! Die Farbmarkierung soll 
Lebensmittel nicht schlecht machen 
oder verbieten – Butter erhielte zum 
Beispiel sicher ein Rot –, sie kann 
aber bei der Auswahl der Nahrungs-
mittel für eine gesunde Ernährung 
nützlich sein. In Großbritannien ist 
die Ampelkennzeichnung bereits 
Usus, allerdings vorläufig nur auf 
freiwilliger Basis.

Heparin made in 
China?
Heparin ist ein körpereigener Stoff, 
der die Blutgerinnung hemmt und 
damit im Kreislaufsystem Throm-
bosen verhindern kann. Seit mehr 

Kurz und knapp als 50 Jahren erhalten Menschen 
Heparin als lebensrettendes Medika-
ment. Überraschend sind in diesem 
Jahr in den USA aber 19 Menschen 
in Zusammenhang mit einem Hepa-
rin-Präparat der Firma Baxter gestor-
ben. Insgesamt werden dem Mittel 
800 schwere allergische Reaktionen 
angelastet. Weltweit mussten inzwi-
schen auch andere Firmen Heparin-
Präparate vom Markt nehmen 

Nach schweren Unverträglichkeits-
reaktionen sowie Verklumpungen 
in Schlauchsystemen bei der Blut-
wäsche (Dialyse) rief beispielsweise 
auch die deutsche Firma Rotexme-
dica alle Chargen ihres Präparat 
zurück.1 Baxter, Rotexmedica und 
andere Firmen beziehen das Hepa-
rin von chinesischen Firmen. Und 
deren Arbeitsweise wurde bisher 
weder von chinesischen Behörden 
noch der amerikanischen Gesund-
heitsbehörde FDA kontrolliert. Erst 
nach Marktrücknahme der Heparin-
Präparate konnte nachgewiesen wer-
den, dass das in die USA gelieferte 
Heparin mit erheblichen Mengen 
eines heparinähnlichen, aber deut-
lich billigeren gefährlichen Stoffes 
gepanscht war. Wahrscheinlich han-
delt es sich um eine Fälschung aus 
Gewinnsucht. Bedingt durch die 
Globalisierung sind die Folgen in die 
USA übergeschwappt. Die Ursachen 
der lebensbedrohlichen Zwischenfäl-
le in Deutschland waren bei Redakti-
onsschluss noch nicht geklärt.

Hormontherapie 
erschwert 
Brustkrebsdiagnose
Spätestens seit 2002 ist erwiesen, 
dass eine Hormonbehandlung in 
den Wechseljahren das Risiko von 
Schlaganfall, Herzinfarkt, Throm-
bosen und Brustkrebs erhöht (GPSP 

Fo
to

: f
ot

o.
fr

itz
 /

 fo
to

lia
.c

om


